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^  13. Mittwoch den 17. Januar 1894. XII. Zahrg.

'Zur Lage.
Die Ausfichten auf die Annahme der Steuervorlagen werden 

immer geringer. Seitdem der Abgeordnete Fritzen im Namen 
des Centrums sich gegen die Tabaksteuer erklärt hat, wird sie, 
da das Centrum ausschlaggebend ist, a ls abgelehnt betrachtet. 
Nach dem Eiertanz, den kürzlich noch Herr Lieber in einer Agi- 
lattonsrede vor Centrumswählern aufführte, konnte man auf 
diesen Ausgang nicht gefaßt sein. Der Reichsschatzsekretär Graf 
Posadowsky hatte sich alle Mühe gegeben, um die Vortreffltch- 
keit der Steuer zu beleuchten, es war alles umsonst. Der 
Centrumsredner beharrte auf seinem Nein und scharfsehende 
Beobachter wollen bemerkt haben, daß die Gesichter der Herren 
am BundeSrathstisch nach seiner Rede merklich länger gewesen 
seien als vorher. D ie Börsensteuer zu bewilligen, auch noch 
über die Höhe der Rrgierungsforderung hinaus, ist das Centrum 
bereit, dagegen bleibt die Stellung der Partei zum Quittungs-, 
Check- und Frachtstempel zweifelhaft. D ie Weinsteuer wird eben­
falls vsm Centrum verworfen und die Reichsfinanzreform als 
völlig aussichtslos bezeichnet. Es scheint danach nicht, daß das 
Ergebniß der ReichsiagStagung ein besonders positives sein 
werde. Vielleicht wird die Regierung auf da« Tabakmonopol 
und die Biersteuer zurückkommen.

Der Handelsvertrag mit Rußland ist fertig bis auf die 
Zustimmung des Reichstag«. Diejenigen, welche von dem Ver­
sprechen einer Aufhebung des Identitätsnachweises einen Umfall 
der ostpreußtschen Konservativen erwarteten, find auf dem Holz­
wege. D ie Konservativen find nach wie vor gegen den Handels­
vertrag und dürften bis auf wenige Ausnahmen geschloffen 
stimmen. S ie  wissen zu gut, daß die Aufhebung des Nach­
weises ebenso wenig wie die Errichtung von LsndwtrthschaftS- 
kammern der Landwirthschaft aufhelfen kann. Nach alledem ist 
die innere Lage für die Regierung nicht gerade hoffnungsreich. 
Sehr bemerkenswerlh find die fortgesetzt auftauchenden Krisen- 
yerüchte, denen zwar schnell wie der Donner auf den Blitz das 
Dementi folgt, ohne daß die Richtigstellungen indessen überzeugen. 
Thatsache ist, daß der Reichskanzler wegen nunmehr ausgegliche­
ner Meinungsverschiedenheiten über Kolonialfragen dem Kaiser 
seine Entlassung angeboten hat, die nicht angenommen wurde, 
und ebenso gewiß ist, daß Herr M iguel mit dem Grafen Caprivi 
nicht eines S in n es ist, wenn da« Entgegenkommen gegen die 
Konservativen wohl auch auf einen Druck de« Finanzministers 
zurückzuführen ist. Ein politischer Systemwechsel, wie er noch 
vor kurzem von der Liberalen gehofft und als bevorstehend be­
zeichnet wurde, ist heute nicht mehr zu fürchten.

Jolitische Hagesschau.
Ueber den bei dem neulichen F e s t e s s e n  d e r  d e u t s c h e n  

H a n d e l s t a g e s  vorgekommenen Z w t s c h e n f a l l  schreibt 
die „Nordd. Allg. Z tg ." : Wir können au« eigener Wahrnehmung 
diese Darstellung nur bestätigen und würden von diesem höchst 
unliebsamen Vorgänge keine Notiz genommen haben, wenn der­
selbe nicht in anderen Blättern und zwar zum Theil in sehr 
Unrichtiger Weise dargestellt wäre. Wir können hinzufügen, daß 
der Präsident de« deutschen Handelstages, Herr Geh. Kommer- 
jienrath Frentzel, sich am folgenden Tage zu dem Herrn Finanz- 
minister begeben hat, um ihm sein lebhaftes Bedauern über den 
Vorgang auszudrücken. Der Finanzmintster hat darauf, wie auch

nicht anders zu erwarten war, versichert, daß selbstverständlich 
der deutsche Handelstag und seine Mitglieder für das Verhalten 
eines einzelnen Redners nicht verantwortlich seien, daß ihn 
zwar die Aeußerungen des Herrn Michel bet Gelegenheit eines 
auf ihn —  den Minister als den Gast des Handelstages —  
ausgebrachten Toastes im Augenblick peinlich berührt hätten, daß 
dies aber pasfiren möge mit dem übrigen, wa« ein Minister sich 
gefallen lassen müsse, dem die gewiß nicht angenehme Aufgabe 
zugefallen sei, unter schwierigen Verhältnissen für die Gesundung 
der deutschen Ftnanzverhältnisse zu kämpfen.

Zur R e i c h s s t e u e r r e f o r m  führt der „Hamb. Korresp." 
aus: „An der Durchführung des Reichsfinanzplans wird mit
einer gewissen Latttüde in Bezug auf die Bemessung der Reichs­
rente, sowie an den Grundlagen der vorgeschlagenen Steuern  
festgehalten. Gelingt es auch voraussichtlich nicht, in der lau­
fenden Session damit durchzuringen, so find die M ittel, eine 
anderweitige Entschließung der Reichstages herbeizuführen, doch 
keineswegs erschöpft, und es wird daher das ganze Streben 
darauf gerichtet werden, eine günstigere Entscheidung für eine 
s p ä t e r e  Session anzubahnen. Daß dabei dem p e u ß i s c h e n  
L a n d t a g e  eine wichtige Rolle zugedacht ist, darf als sicher 
angenommen werden. Der Rede, mit welcher Finanzmintster 
Dr. M iguel am 18. d. M . den StaatShauShaltSetat dem preußi­
schen Abgeordnetenhaus« vorzulegen gedenkt, dürfte daher auch 
für die Entwickelung der Reichrfinanzpolitik erhebliche Bedeutung 
beizumeffen sein."

D ie Verhandlung in dem O m l a d i n a - P r o z e ß  hat 
in Prag am Montag früh begonnen. Starke Polizeipatrpuillen 
zerstreuten die vor dem Gerichtsgebäude angesammelte Menschen­
menge. Die Zahl der Angeklagten deläuft sich auf 77. Behufs 
ungestörter Fortführung der Verhandlungen find die größten 
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden. Von Seiten des S taats- 
anwalts find 101, von Seiten  der Angeklagten 60 Zeugen vor­
geschlagen worden. D ie Anklageschrift umfaßt 326 lithographirte 
Halbbogen; sowohl vom Staatsanw alt, wie auch von den Ver­
theidigern dürften sensationelle Enthüllungen gemacht werden. 
Die Verhandlung begann unter heftigen Protesten der Ange­
klagten und der Vertheidiger wegen Einschränkung der Zahl der 
als Zuhörer zugelassenen Vertrauensmänner, sowie wegen der 
Enge des Verhandlungssaales. Seitens einzelner Angeklagter 
wurden Anträge auf Absonderung des sie betreffenden Verfahrens 
vom Hauptverfahren gestellt. Der Gerichtshof lehnte alle diese 
Proteste und Anträge ab; der Vorsitzende wies energisch die aus 
dem Auditorium kommenden Versuche, die Ruhe zu stören, 
zurück. Hierauf begann die eigentliche Verhandlung mit dem 
Aufruf der Namen der Angeklagten; einer von ihnen war nicht 
erschienen.

Während der offiziöse Draht täglich Berichte bringt, wonach 
die „Ruhe" in S i z i l i e n  wieder hergestellt ist, kommen aus 
dem Norden Nachrichten über neue Unruhen. Der „Agenzia 
Stefani" wird aus Maffa gemeldet, daß bewaffnete Banden das 
Land zwischen Maffa und Carrara durchziehen. Auf einige 
Gendarmerie-Patrouillen wurde geschossen und dabei ein Gen- 
darm getödtet und zwei verwundet. Die Telegraphenverbtndungen 
find theilweise unterbrochen; man erwartet Truppenversiärkungen. 
Ferner wird aus C a r r a r a  berichtet, daß die Telephon-Ver­
bindungen unterbrochen wurden, sowie daß der Versuch gemacht

wurde, einen nach Avenza gehenden Eisenbahnzug zum Entgleisen 
zu bringen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Ein 
in der Nacht vom 13. zum 14. verwundeter Gendarmerle-Briga­
dier ist seinen Wunden erlegen. D ie Verstärkung der Garnison 
hat die Bevölkerung wieder beruhigt.

D ie „Köln. Ztg." sagt in einem Petersburger Telegramm, 
die für vorgestern angesetzte Uebersiedelung des K a t s e r -  
p a a r e S  nach P e t e r s b u r g  mußte wegen heftiger Erkran­
kung der Kaiserin verschoben werden. Auch der gestrige Neujahrs­
empfang im W interpalais war abbestellt worden. D ie Krankheit 
der Kaiserin soll in heftiger Grippe bestehen; auch der Groß­
fürst Michael Alexandrowitsch ist angeblich ziemlich schwer 
erkrankt.

Nach einer Meldung der „Voss. Ztg." aus B e l g r a d  
werden dort kursirende Gerüchte über eine M t n i s t e r k r i s e  
lebhaft besprochen. Sogar die Frage einer Verfassungsänderung 
wird berührt, wogegen aber auch oppositionelle Blätter ausführen, 
daß die Verfassung gut sei; es müsse nur gut mit derselben re­
giert werden. „Oöjek", das oppositionelle radikale Parteiorgan, 
bedauert in seinem Ncujahrsarttkel, daß es Leute gebe, welche 
die Einigkeit der Partei stören wollten.

Marschall M a r t i n e ;  C a m p o S  wird sich voraussichtlich 
direkt von Meltlla nach Mazagan begeben. Der Arzt O vilo, 
welcher nach Marrakesch gesandt worden ist, um den Weg zu 
bahnen, den die Gesandtschaft nehmen wird, meldete, daß infolge 
des AuStretenS der Flüsse und des unwegsamen Terrains die 
Reise schwierig sein werde.

Deutscher Weichstag.
27. Sitzuna vom 15. Januar 1894.

(1 Uhr nachmittags).
Die allgemeinen Rechnungen für die Etatsjahre von 1884/85 bis 

1889/90 werden an die Rechnungskommission verwiesen. Sodann wird 
die erste Berathung des Tabakssteuergesetzes fortgesetzt.

Abg M o l k e n b u h r  (Soziaid.) führt aus, daß ein Konsumrückgang 
bei Annahme des Gesetzes jedenfalls eintreten werde und in Folge dessen 
zahlreiche Arbeiterentlassungen. Er beantrage daher Ablehnung oder 
Kommissionsberathung.

Finanzminister Dr. M i q u e l betont, daß eine Vermehrung der 
Reich-einnahmen unbedingt nothwendig sei. Das Reich habe 2000 
Millionen Schulden, und durch die Handelsverträge büße es 35 Mill. 
an Einnahmen jährlich ein. Dazu komme die Deckung für die Heeres­
vorlage m:t rund 60 Mill. jährlich. Eine Reich-einkommensteuer sei un­
ausführbar, eine Erbschaftssteuer aussichtslos. Die Biersteuer sei auf 
eine allgemein ablehnende Haltung besonders in Süddeutschland ge­
stoßen. ES bleibe somit nur die Weinsteuer und die Tabak-steuer übrig. 
Der Wein sei im größten Theile Deutschlands ein Luxusartikel, auch der 
Tabak sei kein nothwendiges Nahrungsmittel. Die vorgeschlagene Form 
der Fabrikatsteuer sei die beste und gerechteste. Die bestehende Gewichts­
steuer vermöge der Tabaksbau nicht mehr länger zu ertragen. Lehne man 
die Vorläge ab, so müsse das Reich auf eine geordnete Finanzverwaltung 
verzichten und die Einzelstaaten müßten zur Deckung der Matrikular- 
beiträge ihre Steuern erhöhen. I n  Preußen beispielsweise würde die 
Erhöhung der Einkommensteuer 33 pCt. betragen. An einen Rückgang 
des Konsums glaube er nicht, ebenso wenig an eine Verschiebung der 
Industrie von Norddeutschland nach Süddeutschland. Die Annahme 
der Vorlage werde den ersten starken Schritt zur definitiven Ordnung 
der Finanzen des Reiches sein und die Ueberlastung der Einzelstaaten 
verhüten.

Abg. v. A r n s w a l d t -  Hardenbostel (Welse) meint, daß der Tabak 
eine weitere Belastung nicht ertragen könne.

Abg. W e b e r  (nationallib.) ist für eine stärkere Heranziehung des 
Tabak-, doch sei es nicht gerade nothwendig, 55 Millionen Mark mehr 
aus ihm zu ziehen. Der Tabakszoll der gegenwärtigen Vorlage sei zum

Am Darme alter Schuld.
Roman von G u stav  Höcker.

------------------ (Nachdruck verboten.)
(11 . Fortsetzung.)

VIII.
„Herr Baron, es war ein Herr da, der S ie  zu spreche 

wünschte," sagte der Portier, die goldbetreßte Mütze in der Hani 
als W olfgang, nach einer Exkursion in den Thiergarten, wo « 
auf alle berittenen Damen gefahndet hatte, gegen Abend in sei 
Hotel zurückkehrte.

„Hat er seinen Namen nicht genannt?" fragte Wolfgan, 
sogleich an R-ttberg denkend.

«Nein, aber er hat ein paar Zeilen hinterlassen," an 
ortete der Portier und überreichte dem Baron ein verschlossen« 
ouvert. Dieser öffnete es auf seinem Zimmer. Der Jnha  

^  Unterschrift, nach welcher er zuerst sah, laute! 
ü i« ^  or erwartet, Eduard Rettberg, sondern nann

"en ihm völlig fremden Namen. D as Billet besagte folgendes 
kr« " ^ "  hochgeboren erlaube ich mir im Auftrag meine 
d»s L . ' H "rn  Q uinna, um die Erklärung zu bitter 
»urns k,  ̂ * demselben zugefügte Beleidigung bedauern un 
iu ücknehmen. Ich hoffe, Ih r  BilligkeitSgefühl wird es nick 
An» eine wohl nur in der Ueberetlung dc
S on . ^  gethane Aeußerung zu ernsteren Folgen führ 
a»k m?» < dennoch vorziehen, meinem Freunde Satisfaktio  
m>» geben, so bin ich von demselben ermächtig
sestzustellen" ^kundanten Ort und Stunde der Zusammenkuns

iüglichm*Hoch^ch" Baron, den Ausdruck meiner voi
v o n K o s s a t z ,  Rittmeister a. D ."  

lur«» " ^hnte sich, als er dies gelesen, in seinen Seff, 
Ner«-r schüttelte mit einem Lächeln, welches zur Hälft
«erger ausdrückte, den Kopf.

Er befand sich nun mehrere Tage in B erlin , ohne seinem 
eigentlichen Zwecke auch nur um einen einzigen Schritt näher 
gekommen zu sein. S ta tt dessen sah er sich mit Personen und 
Verhältnissen verkettet, die noch vor Kurzem für ihn so gut wie 
garnicht in der W elt gewesen waren. Und dabei hatten ihn alle 
diese Nebendinge so in Athem gehalten, daß er noch nicht Zeit 
gefunden hatte, seinen ehemaligen Vormund, der sich nach seinem 
Eisenbahnunfall« so thetlnehmend nach seinem Befinden erkun­
digte, zu besuchen, und auch dem neugewonnenen Freunde, dem 
er sein Leben dankte, hatte er noch nicht seine Ankunft in Berlin  
gemeldet.

„M aitland!" sagte sich W olfgang, als dieser Gedankengang 
ihn auf seinen aufopfernden Reiter und Pfleger geführt hatte. 
„D as ist in dieser wetten, großen S tadt der einzige M ann, der 
mir aus meinem Dilemma herauszuhelfen vermag! Er wird 
mir sagen können, ob mein Gegner satisfaktionsfähig ist. Und 
muß ich mich schlagen, so wüßte ich wiederum niemanden als 
M aitland, den ich um den Freundschaftsdienst bitten könnte, mir 
als Sekundant betzustehen."

Am nächste» Vormittage betrat der Baron von Sturen das 
vornehme Haus Unter den Linden, in welchem M aitland die 
Beletage bewohnte. Alles zeugte von großem Reichthum und 
gediegenem Geschmack. Er fand, durch einen Diener angemeldet, 
Maitland in einem stilvoll ausmöbltrten Zimmer, dessen Wände 
auserlesene Oelgemälde bedeckten. Maitland hatte sich eben von 
einem Sopha erhoben. Ein Buch bet Seite legend, kam er 
dem Besucher entgegen, ergriff lebhaft dessen Hand, hieß ihn in 
der Hauptstadt willkommen und wünschte ihm Glück zu seiner 
völligen Wiederherstellung.

„Maitland," begann Wolfgang, „ich stehe beschämt vor 
Ihnen. Der Gang zu Ihnen  sollte einer meiner ersten Schritte 
in Berlin sein, und nun ich schon mehrere Tage hier verweile, 
erscheine ich als Bittsteller. Ich würde fürchten, in Ihren Augen 
als einer jener Egoisten zu gelten, welche diejenigen, von denen '

sie Gute« empfingen, erst aufsuchen, wenn sie diese wieder 
brauchen, aber — "

„Keine Entschuldigung, Baron," schnitt M aitland ihm das 
Wort ab „Ich selbst habe mich wiederholt genau in der gleichen 
Lage befunden und würde demjenigen, der gegen «ine scheinbare 
Vernachlässigung empfindlich gewesen wäre, den Vorwurf des 
Egoism us mit Zinsen zurückgegeben haben."

„W as S ie  sich von mir zu erbitten haben, Baron," fuhr 
er fort, nachdem beide sich gesetzt hatten, „ist selbstverständlich im  
voraus gewährt. Lassen S ie  un- davon zuerst sprechen."

„Hier, mein lieber M ailland," sagte W olfgang, indem er 
dem andern das Billet des Rittmeister« von Koffatz reichte. „Ich
wollte mir nur die Frage erlauben, ob ich meinen Korrespon­
denten an S ie  verweisen darf."

Maitland las den Brief. „Verdammt höflich und versöhn­
lich gehalten!" lächelte er. „Natürlich stehe ich zu Ihrer Ver­
fügung. Vielleicht wissen S ie ,  daß S ie  durchaus nicht nöthig 
haben, sich mit diesem Q uinna zu schlagen, wenn S ie  es nicht 
wollen."

„D as war auch meine M einung," entgegnete der B a r o n ; 
„ich habe mir e« jedoch anders überlegt. M an kann es ver­
weigern, sich mit jemand zu schlagen, dem man keinen vernünf­
tigen Grund gegeben hat, sich beleidigt zu fühlen; wenn man
aber gegen einen andern seiner Zunge die Zügel schießen läßt
und ihm dann Satisfaktion versagt, so ist man, meiner Ansicht 
nach, ein Feigling. Und deshalb will ich, obgleich dieser Herr 
von Q uinna ein Schurke sein mag, doch seiner Ehre nicht in 
den Weg treten."

„Dam it werden S ie  ihm sicher einen Strich durch die 
Rechnung machen," lächelte M ailland, „denn er rechnet, davon 
bin ich überzeugt, auf Ihre Abneigung, sich einem Burschen 
seines Gelichters zu stellen, und hofft seine muthige Heraus­
forderung als Salbe für seinen kranken Ruf zu benutzen. Aber 
erklären S ie  mir Baron, wie S ie  mit diesem saubern Vogel



Schuhe des inländischen Tabaks ungenügend, er müßte bedeutend erhöht 
werden. An einen Konsumrückgang glaube er nicht. Die Deckung der 
nothwendigen Mehrausgaben dürfe nicht auf die Matrikularumlagen ge­
legt werden.

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.): Den Ausfall der Handelsverträge 
habe der Finanzminister auf 35 M ill. veranschlagt und er habe dabei 
den russischen Handelsvertrag mit eingerechnet. E r nehme daher an, 
daß der Herr Minister in Zukunft nicht mehr die vornehme Kühle 
diesem Bertrage gegenüber zeigen werde, als bisher. Die Tabaksbauern 
hätten gar kein Interesse an der Fabrikatsteuer an sich, sie wollten sie 
nur mit einem höheren Zoll. Die Erhöhung der Matrikularbeiträge er­
schrecke ihn nicht. Die Emzelstaaten werden es sich überlegen, ob sie 
nicht ihre Ausgaben einschränken sollen, statt höhere Einnahmen zu be­
schließen. I n  Preußen überdies wäre eine Steuersrhöhung bei dem 
Überschüsse vsn der neuen Steuerreform ganz überflüssig.

Finanzminister D r. M i q u e l  weist den Vorredner darauf hin, daß 
die 24 M illionen Mark, die durch die Finanzreform in Preußen mehr 
gewonnen seien, nicht dem preußischen Staatsschatz zugeführt worden 
sind, sondern als Ersatz für den Verzicht auf die Realsteuern gedient 
haben. Der Abg. Richter meint, es wäre nicht schlimm, wenn die Ab­
geordneten mit kleinen Erhöhungen der Matrikularbeiträge nach Hause 
kämen. 1889/90 hätten in Preußen die Ueberweisungen gegenüber den 
Matrikulsrbeiträgen ein Plus von 80 M ill. betragen, für 1894/95 würden 
sie ein M inus  von 32 M ill. ausweisen. Bei solchen Schwankungen sei 
doch wirklich der Ruf nach einer geordneten Finanzwirthsckast gerecht­
fertigt. Das müsse jeder zugeben, der nicht den befangenen Blick der 
Herren vom Freisinn Habs.

Abg Frhr. Z o r n  v. B u l a c h  (kons.) weist auf den stetigen Rück­
gang des Tabakbaues in Elsaß - Lothringen infolge einer unpassenden 
Gesetzgebung hin. F ü r das Reichsland wie für den ganzen Süden von 
Deutschland sei die Lösung der Tabakbaufrage eine brennende agrarische 
Frage. Wenn die Vorlage nicht angenommen werde, so würden die 
Elsaß-Lothringer immer wieder auf eine Aenderung der jetzigen Steuer 
zurückkommen.

Die Vorlage wird an die Kommission für das Börsenfteuergesetz 
überwiesen. (Die Freisinnigen, Antisemiten und Sozialdemokraten stim­
men dagegen.)

M ittwoch: In itiativanträge.
Schluß 6 Uhr.

Deutsches Hteich.
Berlin, 15. Januar 1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am Sonntag dem Gottesdienst in der Dreifaitigkeitskirche bei. 
Nachher empfing der Kaiser den Unterstaatssekcetär von Köller 
in  Audienz. Anläßlich des Todestages des hochseligen Vaters 
der Kaiserin, Herzogs Friedrich von SchleSwig-Holstein-Sonder- 
burg-Augustenburg, blieben der Kaiser und die Kaiserin den Rest 
des Tages über in  Zurückgezogenheit im  königlichen Schlöffe. 
Am Montag nahm der Kaiser nach einem Spaziergange im 
Thiergarten auf dem Rückwege in  der Wohnung des S taats­
sekretärs des Auswärtigen, Freiherrn v. Biberstein, dessen Vor- 
trag und dann im  königlichen Schlöffe die regelmäßigen Martne- 
vorträge entgegen. Am Abend beabsichtigte der Kaiser sich zum 
Empfange des Prinzen und der Frau Prinzessin Ludwig Ferdi­
nand von Bayern nach dem Anhalter Bahnhof zu begeben.

— Am Montag Vorm ittag erschien der Kaiser bet der s 
Kaiserin Friedrich zum Frühstück. M ittags empfing die Kaiserin 
Friedrich den hiesigen spanischen Botschafter Don Mendez de Vigo.

—  Der P rinz und die Prinzessin Heinrich sind m it dem , 
Prinzen Waldemar am Montag früh von K ie l nach B e rlin  
abgereist.

— P rinz Ludwig Ferdinand von Bayern und Gemahlin
find am Montag früh zum Besuch des kaiserlichen Hofes von 
München nach B e rlin  abgereist. Der preußische Gesandte G ra f > 
zu Eulenburg war auf dem Bahnhöfe anwesend. s

—  E in Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen Adler 
w ird, wie der Ceremonienmeister des Ordens Gras zu Eulenburg 
im allerhöchsten Auftrage bekannt giebt, in  Gegenwart des 
Kaisers am nächsten Mittwoch, den 17. d. M ., im  Rittersaale 
des königlichen Schlosses stattfinden. Der feierlichen Aufnahme 
einiger M itglieder werden sämmtliche Hoschargen, die Generalität, 
die Staatöminister, die Generaladjutanten rc. beiwohnen.

—  Der Botschafter in P aris  G raf zu Münster hat einen
Urlaub nach B erlin  angetreten, um an dem Kapitel des Schwarzen 
D lerordens thetlzunehmen. s

—  Das preußische Staatsministerium tra t heute Vorm ittag
10 Uhr unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen 
Eulenburg zu einer Sitzung zusammen, an welcher der Reichs- , 
kanzler G ra f Caprivt und der Kriegsminister Bronsart von 
Schellendorf theilnahmen. !

—  Am 18. Januar findet beim Kriegsminister Bronsart
v. Schellendorf ein größeres D iner statt, zu welchem die M i­
nister, M itg lieder des BundcsrathS u. a. Einladungen erhalten 
haben. s

—  Beim Finanzminister D r. M ique l findet am Dienstag 
eine größere Ballfestlichkett statt.

in  Berührung gekommen find. S ie  scheinen wirklich hier schon ! 
Ih re n  Weg gemacht zu haben!" !

Wolfgang fand es nicht leicht, M aitlands Frage zu be­
antworten. E r war sich der tiefen K lu ft bewußt, die zwischen  ̂
ihm und dem vollendeten Weltmanne bestand, dessen Ansichten  ̂
in  einer ganz andern Schule gebildet worden waren. Da er aber 
dem bewährten Freunde Offenheit schuldig war, so erzählte 
er ohne Rückhalt, auf welche Weise er m it Fräulein Rettberg 
und ihrem Bruder bekannt geworden war und verschwieg nur 
seine erste Begegnung m it dem letzteren, um den Bruder des 
jungen Mädchens in seiner verbrecherischen Verbindung m it einer  ̂
Bauernsüngerbande nicht noch schlimmer bloß zu stellen als , 
unbedingt nöthig w ar; er berichtete sein Gespräch m it Melanie ! 
Rettberg, die Dazwischenkunft Q uinna's und seine darauf fol- - 
gende Unterredung m it MoseS Nathansohn.

M attlands Benehmen war ganz anders, als Wolfgang er­
wartet hatte. Das gefürchtet« Lächeln zeigte sich nicht um seine 
Lippen.

E r legte m it so wenig Worten als möglich dem jüngeren 
Freunde den Gedanken nahe, Melanie Rettberg zu seiner Ge­
liebten zu machen, so daß dies als nichts Böses, sondern als 
das beste Ankunftsm ittel erscheine, ohne daß das Moralische oder 
Unmoralische dabei in  Frage kam. D ie kunstreichste Vertheidi­
gung der Ausschweifung würde keine so entsittlichende Wirkung 
hervorgebracht haben, wie die bedächtige A rt, womit M a itland 
sprach, als handle es sich um etwas Selbstverständliches.

„U m  Ih re n  Weg in  dieser Sache klar vor sich zu sehen," 
fuhr M a illand  fort, „müssen S ie  sich überzeugen, ob S ie sich 
im  Charakter des Mädchens nicht täuschen. Wenn S ie  noch ein 
paarmal m it ih r gesprochen haben werden, kann es Ihnen  nicht i 
schwer fallen, die Wahrheit zu ermitteln. D ie Kunst steht der ! 
N atur nie so gleich, um ein durch Zweifel geschärftes Auge irre  ̂
zu führen."

—  D ie „N a t.-Z tg ." ist in der Lage, die Blättermeldungen, daß 
der D irektor der Staatsarchive, Heinrich v. Sybel, seine E n t­
lassung aus dem Staatsdienste nachgesucht habe, als jeder Be­
gründung entbehrend zu bezeichnen.

—  Der Zollbetrath betreff des russischen Handelsvertrages 
tr it t ,  wie die „B .  B . Z ."  vernimmt, nicht am 1 7 , sondern erst 
am 19 d. M . hier zusammen.

—  D ie „Vosi. Z tg ." w ill erfahren haben, daß die Ver­
handlungen zwischen den deutschen und französischen Bevollmäch­
tigten wegen der Abgrenzungsfrage im Hinterland? von Ka­
merun einen schleppenden Verlauf nähmen und das Scheitern 
derselben fast gewiß wäre.

—  D r. S tuhlm ann, der Ende November bekanntlich wieder 
nach Ostafrika abgereist ist, ist nach der „Kreuzztg." der Bezirks- 
verwaltung daselbst als Kartograph beigegeben worden. E r hat 
also eine amtliche Stellung innerhalb der Verwaltung erhalten; 
dabei ist ihm eine freiere, seiner Befähigung entsprechende Be­
schäftigung zugewiesen worden.

—  D ie Regierungsvorlage, betr. die B ildung von Land- 
wirthschaftSkammern, die dem Landtag unverzüglich zugehen w ird, 
bestimmt nach dem „B e rl. Tagebl." u. a., daß an einen Grund­
steuerertrag von 3 Mark an das Wahlrecht geknüpft wird. Es 
sollen also auch die Interessen der kleinsten Gespanne Berücksich­
tigung finden. Die Wahlen find indirekt. E in einzelner Groß­
grundbesitzer kann ein D ritte l aller Wahlmänner seines W ahl­
kreises wählen. Unter die Aufgaben der LandwirthschaftS- 
kammern ist die Frage der Umwandlung kündbarer Hypotheken 
in Amortisationsrenten aufgenommen.

—  I n  dem Prozesse gegen den Schriftsteller Harden wegen 
Beleidigung des Reichskanzlers Grafen v. C apriv i wurde am 
Montag M ittag  das Urtheil verkündigt. Der Erste S laats- 
anwalt hatte eine Gefängnißstrafe von 7 Monaten beantragt. 
Nach dem vom Vorsitzenden verkündeten Urtheil hat der Gerichts­
hof den Angeklagten wegen Beleidigung des Reichskanzlers in

! zwei Fällen zu 600 Mark Geldbuße eventl. 15 Tagen Ge- 
! fängniß verurtheilt, außerdem dem Reichskanzler die Publikations- 

befugniß für den „Reichsanzetger" und die „Z u ku n ft"  zuge­
sprochen und die Unbrauchbarmachung der betreffenden Platten 
und Formen angeordnet.

—  Wie der „K ö ln . Z tg ." in einem Briefe aus Buluwayo 
vom 11. November mitgetheilt w ird, wurde bei der Niedermetze- 
lung der Kolonne W ilson durch die Matabele am 1. November 
auch ein junger Deutscher getövket, der in  der Truppe der Süd­
afrikagesellschaft stand. E r hieß Siebert und war aus M arburg 
in Hessen.

Ausland.
P a r is ,  15. Januar. I n  Roubaux, Lyon und Marseille 

fanden Sonnabend abermals Kundgebungen zu Ehren Vaillant« 
statt, infolge deren die Polizei einschreiten und mehrfache Ver­
haftungen vornehmen mußte. —  I n  den anarchistischen Buch­
handlungen von P a ris  wurde am Sonnabend und Sonntag neben 
anderen Druckheften auch die ganze Auflage de« unter dem T ite l 
„D ie  menschliche Gesellschaft im Todeskampfe und die Anarchie" 
erschienenen Werkes m it Beschlag belegt.

B rüsse l, 15. Januar. In fo lge  der heute stattgehabten Ver­
sammlung der Rechten ist die M inisterkrifis als beigelegt zu 
betrachten. D ie Regierung w ird daher demnächst einen Ge­
setzentwurf über proporttonirte Vertretung in der Kammer 
einbringen.

Kopenhagen, 15. Januar. Das Befinden des Königs, der 
gestern erkrankte, hat sich heute gebessert. D ie Temperatur ist 
normal. Der Leibarzt ist der Anficht, daß der König in  2 Tagen 
hergestellt sein werde.

Bukarest, 14. Januar. Anläßlich des Neujahrsfestes fand 
vormittags in der Kathedrale eine kirchliche Feier statt, worauf 
der König in den Sälen des erzbischöflichen Palastes die Glück­
wünsche der Staatswürdenträger entgegennahm.

FrovinzialnachrichLen.
Culmsee, 15. Januar. (Molkerei Culmsee). Am Mittwoch den 24. 

Januar nachmittags 5 Uhr findet eine Generalversammlung der Molkerei 
Culmsee, eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, im 
Molkereigebäude statt. Auf der Tagesordnung derselben steht der Ge­
schäftsbericht über daS erste Q uartal September-Dezember 1893.

C u lm . 15. Januar. (Goldene Hochzeit). DaS Rentier ThomaS 
Racinjewski'sche Ehepaar, wohnhaft zu Culm, früher in Bischöfl. Papau, 
feiert am 22. Januar cr. das goldene Hochzeitsjubiläum.

„ Ic h  werde kaum Gelegenheit finden, m ir ein Urtheil zu 
bilden," entgegnete der Baron, „denn höchst wahrscheinlich werde 
ich das junge Mädchen nie wiedersehen."

„Und warum nicht?" fragte M aitland.
„W e il ich es fü r gefährlich halte," bekannte Wolfgang. 

„B e i aller Unschuld ist ihre graziöse Schönheit doch von ver­
führerischem Reize. S o ll ich sie m it einem solchen Anhängsel 
von Bruder zur Frau nehmen? Das ginge selbst über meine 
romantischen Ideen hinaus. Und was die andere A rt von Ver­
bindung betrifft, auf welche S ie angespielt haben, so mag ein 
Mann zu einer solchen wohl durch eine Vereinigung verhängniß- 
voller Umstände bestimmt werden können, m it reiflicher Ueber- 
legung aber vermöchte ich einen derartigen P lan  nicht zu fassen. 
Ich werde mich daher wohl hüten, einen so gefährlichen Boden 
wieder aufzusuchen."

„N u n , wenn S ie es nicht wollen, B a ron ," sagte M aitland, 
„so werde ich es thun "

„Vielleicht werden S ie die W illfährigkeit nicht finden, die 
S ie erwarten, M a ttland ," versetzte Wolfgang empfindlich.

„Lieber B a ron ," lachte M aitland. „S ie  haben kein Recht, 
fü r diese schöne Waise M itle id  zu erwecken und sich dann selbst 
von ih r abzuwenden m it dem Entschlüsse, einen anderen groß­
müthigen M ann zu verhindern, ih r seine Theilnahme zu be­
zeigen."

„Ich  habe nicht gesagt, daß ich sie verlassen w ill, "  ent­
gegnen Wolfgang. „M e in  nächster Gang führt mich zu meinem 
ehemaligen Vormunde — "

„Dem  Justizrathe Doktor Carus, der sich tägliche Bulletins 
über I h r  Befinden kommen ließ?"

Wolfgang nickte. „ Ih m  werde ich die Geschichte der jungen 
Dame erzählen. E r ist ein Menschenfreund und wird in  dieser 
Sache fü r mich alles thun, was ich persönlich nicht thun 
kann." (Fortsetzung folgt.)

Aus der Culmer Stadtniederung, 14. Januar. (Thierschutz). An 
die Schulkinder der Lokalschulinspektion G r. Lunau wurden zu Weih« 
nachten über 300 Exemplare des vom Berliner Thierschutzverein heraus­
gegebenen Kalenders vertheilt. Jetzt kann man bemerken, daß die kleinen 
Geschichten und Erzählungen die Kinder zum Anlegen von Vogelfutter­
plätzen angeregt haben.

AuS dem Kreise Culm, 12. Januar. (Bund der Landwirthei. Heute 
hielt der Bund der Landwirthe, Bezirk Lippinken, in Drzonowo eine Ver­
sammlung ab. Als Vertrauensmann bezw. Stellvertreter wurden die 
Herren Direktor Goedecke-Falkenstein und Gutsbesitzer Barth-Drzonowko 
gewählt.

Briesen, 15. Januar. (Fortbildungsschule). Damit die Buchführung 
im Handwerk immer mehr Freunde gewinnt, wird Herr Rektor Heym 
mit den Schülern der 1. Klasse der gewerblichen Fortbildungsschule einen 
Kursus darin abhalten.

Lessen, 13. Januar. (Falsches Zweimarkstück). E in  Bauunternehmer 
erhielt m einem hiesigen Lokale ein falsches Zweimarkstück. Dasselbe trägt 
die Jahreszahl 1676, das Münzzeichen D. und die Unterschrist „Ludwig 
I I . ,  König von Bayern".

Aus dem Kreise D t. Krone, 14. Januar. (Bau eines Klosters). Die 
vor Kurzem verstorbene Frau  Gutsbesitzer Jungermann in Schöneichen 
hat ihr Grundstück nebst allem Inven tar der katholischen Kirche mit der 
Bestimmung vermacht, daß auf demselben ein Kloster errichtet werden 
solle. Der Abt Kalkmann vom Kloster der Brüdergemeinde zu Oelenberg 
bei Lutterbach (Elf.), welche das Kloster erbauen lasten wird, war bereits 
hier anwesend, um das Grundstück zu besichtigen und die nöthigen An­
ordnungen zu treffen. M it  dem Bau des Klosters wird im nächsten 
Frühjahre begonnen werden.

Aus dem Kreise Stuhm, 13. Januar. (Durch Kohlenduuft) erstickte 
in der vergangenen Woche in Hohendorf ein in der Gutskathe des Herrn 
von Donimirskl wohnender Jnstmann namens Jagelski.

M arienburg , 14. Januar. (Der heute hier versammelte Aerzteverein) 
der Kreise Marienburg, Dirschau, Stargard ernannte zu seinen Ehren­
mitgliedern die Herren Geheimrath D r. Wilczewski - M arienburg, 
Sanitätsrath Dr. Ziegner - Neuteich und Kreisphysikus D r. Wodt ke -  
T h o r n .

Neuteich, 14. Januar. (Kleinbahnen). I n  der nächsten Zeit sollen 
zwei neue Kleinbahnen zum Transport von Zuckerrüben und anderen 
landwirthschastlichen Produkten ins Leben gerufen werden. Die eine 
derselben soll über Diebau, Eichwalde, Tannsee, Lindenau nach Groß und 
Klein Lichtenau führen, während die zweite die Ortschaften Parschau, 
Prangenau, Neuteichsdorfer Feld und Brüsker Feld anschließen soll.

Pr. Stargard, 15. Januar. (Eine neue evangelische Parochie) ist 
zu Hütte, hiesigen Kreises, begründet worden. I n  dem Kirchorte Hütte 
wird eine Pfarrstelle errichtet, deren Jahreseinkommen auf 1800 Mk. 
neben Wohnung oder Wohnungsentschädigung festgesetzt ist.

Danzig, 14 Januar. (Der Bund der Landwirthe) hielt gestern hier 
im Kaiserhof eine Versammlung ab. Herr Schrewe-Prangschin eröffnete 
die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiser und ging dann auf die 
Gründung des Bundes über, dessen Leitung eine sehr gute sei; der 
Bund habe bewirkt, daß sich alles mehr für die Landwirtschaft inter- 
essire, auch die Gegner. Die Austrittsgerüchtr seien falsch. E r hoffe, 
daß im neuen Jahr noch mehr erreicht werde, als im vergangenen. 
Darauf hielt Herr Reichstagsabgeordneter Meyer-Rottmannsdorf eine 
Ansprache, in der er einen Rückblick auf die verflossene Reichstagsssssion 
warf. Er begründete zunächst seinen Widerspruch gegen den rumänischen 
Handelsvertrag. Bezüglich deS russischen Handelsvertrages erklärte er, 
daß man die Konzessionen in Betracht ziehen müsse, da der Handels­
vertrag bei 3,50 Mk. Zoll die Landwirthschaft schwer schädige. Die 
Währungsfrage sei die wichtigste und müsse man das Ergebniß der in  
Aussicht gestellten Enquete abwarten, ehe man dem russischen Handels­
vertrag zustimme. M tt  Bezug auf die neuen Steuern sprach er sich für 
die Tabaksteuer aus; letztere werde aber infolge der Agitation wohl 
abgelehnt; die Agitation des BundeS der Landwirthe sei der Agitation 
der Tabakhändler gegenüber garnichts; man müßte ebenso einig sein und 
treu beim Bunde bleiben. Herr Bertram betrachtete die Einigkeit allein 
als daS, was unS nur stark mache. Daher solle man auch mit dem 
Westen zusammengehen. Gewählt wurde als Vertreter für den Reichs- 
tagswahlkreiS und für Kreis Danziger Höhe Herr Hauptmann a. D. 
Schrewe.

Danzig, 15. Januar. (Verschiedenes). Zu dem morgen Abend bei 
dem kommandirenden General stattfindenden Ballfeste sind 650 E in ­
ladungen ergangen; die Festlichkeit findet, da die Räumlichkeiten des von 
dem General bewohnten PalaiS nickt ausreichen, im Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhause statt. —  Der auf Grund gerathene Danziger Dampfer 
„A. W . Kafemann" ist wieder ab- und unbeschädigt in Malmoe, seinem 
Bestimmungsort, angekommen. — Das seiner romantischen Lage wegen 
weit und breit bekannte Mühlenetablissement „Pulvermühl" bei O lw a ist 
gestern Abend ein Raub der Flammen geworden.

Berent, 12. Januar. (Geladene Patrone gefunden). Vor einigen 
Tagen fand in Skorzewo ein Knabe eine geladene Patrone auf dem 
Felde, die wahrscheinlich noch auS dem vorjährigen Manöver herrührt, 
und suchte sie in der Weise zu entladen, daß er einen spitzen Nagel auf 
die Zündstelle setzte und mit einem Steine den Nagel hineintrieb. Die 
Patrone explodirte und riß dem Knaben aus der linken Hand sämmtliches 
Fleisch bis auf den Knochen fort.

E lb ing , 15. Januar. (Seine Naschhaftigkeit) ist dem Kutscher des 
Besitzers L. in der Niederung schlecht bekommen. Der Kutscher hatte 
kürzlich im Weinkeller seines Herrn zu thun und wollte die Gelegenheit 
benutzen, sich am Wein zu laben. Schnell entkorkte er eine der Flaschen 
und that einen Schluck. Auf den Aufschrei des Mannes eilte die Dienst- 
herrschaft bestürzt in den Keller und fand dort den Kutscher jammernd 
vor. Derselbe hatte im Dunkel eine Flasche Karbolsäure erwischt und 
davon getrunken. Da ärztliche Hilfe sofort herbeigeholt wurde, ist der 
Kutscher diesmal für seine Naschhaftigkeit mit einem stark verbrannten 
Munde davongekommen.

Aus Ostpreußen, 15. Januar. (Einen Distanzritt von Königsberg 
nach Marienburg) unternahm am Mittwoch Herr Premierlieutenant v. 
d. Grüben vom Kürassierregiment Graf Wrangel, der morgens um 7 Uhr 
von Königsberg wegritt und um 8 Uhr abends in Marienburg eintraf. 
Die ca. 20 Meilen betragende Strecke hat der Reiter in 11V« Stunden, 
mit einer Ruhepause von nur V , Stunde, bei 11 Grad Kälte und ziem­
lich starkem Winde zurückgelegt. Herr v. d. Grüben wäre sogar noch er­
heblich früher eingetroffen, wenn er nicht, weil sich sein Pferd stumpf 
gelaufen hatte, dasselbe des Glatteises wegen ca. 1 M eile am Zügel hätte 
führen müssen. Reiter und Pferd waren trotzdem in bester Verfassung- 
Am Donnerstag in den ersten Morgenstunden wurde das Pferd, ein 
dunkelbrauner Wallach, mit neuen scharfen Eisen versehen, und gegen 7 
Uhr morgens ritt Herr v. d. Groben wieder fort und traf gegen 9 Uhr 
abends in Königsberg ein.

Heilsberg, 14. Januar. (Uebungsritt). Gestern Vormittag trafen 
zwei Offiziere des DragonerregimentS aus Allenstein und mehrere Unter­
offiziere und Mannschaften hier ein, welche einen Uebungsritt über 
Guttstadt, Heilsberg, Seeburg, Wartenburg und zurück nach Allenstein 
unternommen hatten. Die Länge des Weges beträgt 100 Kilometer.

Königsberg, 15. Januar. (Die Schuldenlast unserer Stadt) beträgt 
die stattliche Summe von 14 030 625 Mk., darunter alte Kriegsschuld 
1347300  Mk. Demgegenüber berechnet sich das städtische Eigenthum 
auf ca. 22 Millionen.

Jnsterburg, 13. Januar. (Brand). Vorgestern brach in BerszieneN 
auf der Besitzung des Herrn Gutsbesitzers Bückler ein großes Feuer au», 
welches in kurzer Zeit sämmtliche Gebäude mit Ausnahme deS Wohn­
hauses einäscherte. Obgleich der Brand bereits am Abend ausbrach, w«^ 
es dennoch nur möglich, einen kleinen Theil des lebenden Inventarium s  
auS den in ihrem obern Theil mit Futtervorräthen gefüllten Ställen ZU 
retten, so daß der größte Theil des Vieh- und Pferdebestandes ein Rauo 
der Flammen wurde. Das Feuer soll durch einen Kneckt infolge 
unvorsichtigen Umgehens mit Licht entstanden sein. Da Herr B ü ä M  
nur mäßig versichert, erleidet er durch den Brand einen schweren 
Schaden. .

Argenau, 14. Januar. (Vierlinge). I n  der vergangenen R a«  
wurde die Frau  des Inspektors B. aus Großendorf von Vierlingen, zwe 
Knaben und zwei Mädchen, entbunden.

Bromberg, 14. Januar. (Erfroren). Die stattgehabte Obduktion 
der im MySlenczyneker Walde gefundenen Leiche des GärtnerS 
hat ergeben, daß der M ann  erfroren ist und somit kein Verbrecy

Bromberg, 15. Januar. (Todesfall). Am Sonnabend verstarb nach 
kurzem Krankenlager der königl. Regierungsrath und Hauptmann 
Landwehr Herr Franz Folleher in seinem 49. Lebensjahre.



LokalnaLrichten.
T horn , 16. J a n u a r  1894.

» . . . . ^ ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem D irigenten der städtischen höheren 
w d ^  drom berg, D r. Rademacher, ist der Titel Direktor ver-

Die Pfarrstelle zu Jwitz, Diözese Ksnitz, ist m it dem Hilssprediger 
Nomer besetzt worden.

Der Vikar Ol-zewski ist von U nislaw  nach S tra sb u rg  und der 
A-, Szafranski von Hochstüblau nach U nislaw  versetzt worden. Dem 
«nrar ^itewski in S tra sb u rg  ist die Kuratusstelle an der ZwangSanstalt 
n Fordon und dem K uratus Zulawski in Fordon die Kuratusstelle an 

oer ZwangSanstalt in Krone a. B. verliehen worden.
. .-7  ( E i n  d e u t s c h e r  J n n u n g s - u n d H s n d w e r k e r t a g )  

wnd m der letzten Märzwoche in Berlin Lagen.
( v , " " .  ( D a s  6. d e u t s c h e  T u r n f e s t )  soll bekanntlich in diesem 
-Zähre m B reslau  abgehalten werden. Der Termin für dasselbe ist nun- 
Mehr endgiltig festgesetzt worden und zwar auf die mit dem 22. J u l i  
v. I .  beginnende Woche.

^7 (8 u r  N e u o r g a n i s a t i o n  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g ) .  
» P E d e n t  der königl. Eisenbahndirektion der Ostbahn, Herr P ape 

aus Bromberg, w ar in vergangener Woche in Königsberg behufs Re­
vision des dortigen Betriebsamtes. Gesprächsweise wurde hierbei auch 
vle vor längerer Zeit in A nregung gebrachte F rage der Aufhebung der 
Eisenbahn - Betriebsämter und Um wandlung derselben in eine ent- 
wrechende Zahl von Eisenbahndirektionsbezirken nach dem M uster der 
kaiserlichen Reichspoft berührt. Präsident Pape bemerkte dem V er­
nehmen nach, daß vor dem Ja h re  1895 an die geplante Aenderung nicht 
SU denken sei.

— ( Z u m  r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g ) .  Der Vorstand 
des polnischen landwirthschaftlichen Centralvereins in Posen hat die Ab­
wendung emer Petition an die polnische Fraktion des Reichstages be­
schlossen, in welcher die Fraktion ersucht wird, gegen den Handelsvertrag 
Mit Rußland zu stimmen, weil der V ertrag den landwirthschaftlichen 
und allgemeinen wirtschaftlichen Interessen der Provinz zum Nachtheil 
gereichen würde. I n  verschiedenen S täd ten  WeftpreußenS finden in der 
laufenden Woche polnische Volksversammlungen statt, auf denen die 
Frage deS russischen H andelsvertrages erörtert werden soll.

— ( U m r e c h n u n g s k u r s  f ü r  ö s t e r r e i c h i s c h e  W ä h r u n g  
l M E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  Der Umrechnungskurs für österreichische 
W ährung ist vom 12. d. M . ab auf 166 Mk. für 100 Gulden festgesetzt 
worden.

— ( D i e  R e v i s i o n  d e s  k o n f e s s i o n e l l e n  R e l i g i o n s ­
u n t e r r i c h t s )  der evangelischen Kinder in den katholischen Schulen 
soll, wie das Danziger königl. Konsistorium den sämmtlichen Herren 
Superintendenten und Geistlichen der Provinz ankündigt, fortan mit der 
größten S o rg falt stattfinden. I n  den Berichten selbst sind nähere A u s­
führungen über die einzelnen Revisionen und die Ergebnisse derselben, 
über die Leistungen der Lehrer, über die etwa noch nothwendige Ver­
sorgung evangelischer Schulkinder mit konfessionellem Religionsunterricht 
sowie über die dieserhalb zu ergreifenden M aßnahm en rc. zu machen. 
Die Berichte nebst besonders vorgeschriebenen M aßnahm en find bis Ende 
M ärz dem Danziger Konsistorium einzureichen.

— ( P r o v i n z i a l a b g a b e n ) .  Nach den von dem rvestpreußischen 
Provinziallandtage gefaßten Beschlüssen kommt für das ablaufende 
Rechnungsjahr an Provinzialabgaben ein Zuschlag von 13,3 Procent zu 
vem direkten Staatssteuersoü für 1892/93 zur E rhebung: Demnach 
haben zu entrichten: Briesen 7957 Mk., Dt. Krone 28 640 Mk., F latow  
27 058 Mk., Graudenz 33 769 Mk., Konitz 18 226 Mk., Culm 26 275 
Mk., Löbau 14 538 Mk., M arienw erder 34 615 Mk., Rosenberg 24 895 
Mk., Schlochau 21034  Mk., Schwetz 31121 Mk., S tra sb u rg  19430 
Mk., S tuhm  21061 Mk., T h o r n  46801 Mk. und Tuchel 9888 Mk.

— ( R e n  t e n g ü t s r). Auf G rund des RentengütergesetzeS von 
1891 sind, wie jetzt festgestellt worden ist, etwa 5000 Landwirthe und 
"eine Leute in den Besitz von Rentengütern gelangt.

— ( D i e  T h o r n e r  „ L i e d e r t a f e l "  begeht am Sonnabend den 
20. J a n u a r  im A rtushrfe ihr zweite- W intervergnügen, bestehend in 
Instrum ental- und Vokal-Konzert und darauf folgendem Tanz.

— (O ö s t e r r e i c h i s c h e s  D a m e n - Q u a r t e t t ) .  W ir machen 
nochmals auf das morgen im ArtuShofe stattfindende Konzert des 
österreichischen D am en-O uartetts, Geschwister Tsampa und Frieda Berner, 
aufmerksam. Dasselbe verspricht einen exquisiten Kunstgenuß, wie er in 
seiner A rt dem hiesigen Publikum n u r selten geboten wird.

— ( E in  Ne u d r u c k )  der wichtigsten Bestimmungen für den P e r­
sonenverkehr ist in den Bahnhofsvorhallen zum Aushange gebracht 
worden.

— ( T h a u w e t t e r ) .  D as Thermometer ist, nachdem es sich 1 4 Tage 
l?ng in seiner Höhe behauptet, heute endlich gefallen. Die Nacht über 
vielt die Kälte noch an, in den Frühstunden tra t aber Thauwetter ein. 
Durch den plötzlichen Wechsel der Tem peratur überzogen sich die S traßen  
und Plätze mit G latteis, daS manchen Passanten in unangenehme B e­
rührung mit dem Erdboden brachte. Eine städtische Arbeiterkolonne ging 
aber schnell daran, die Bürgersteige mit S an d  zu bestreuen.

— ( D e r  P f e r d e s l e i s c h k o n s u  m) steigert sich in unserer S ta d t; 
das läßt sich daraus schließen, daß im M onat Dezember im hiesigen 
Schlachthause 8 Pferde geschlachtet worden sind. Auch in den G roß­
städten weift die Statistik ein bedeutendes Wachsen des Konsums von 
Pferdefleisch nach, welche- seines billigen Preise- und seines hohen Nähr- 
wertheS wegen immer mehr E ingang in der Arbeiterbevölkerung findet. 
DaS V orurtheil gegen das Pferdefleisch, das sich sehr gut alS Ersatz für 
das theure Rind- und Schweinefleisch eignet, wird in dem M aße schwin­
den, als die Roßschlächtereien G arantie dafür geben, daß das von ihnen 
gelieferte Fleisch an Q ualitä t nichts zu wünschen übrig läßt.

— ( Un f a l l ) .  Der Besitzer Ziehlke aus Schwarzbruch passirts heute
^vormittag auf dem Wege zum Wochenmarkte mit einem einspännigen 
Fuhrwerke die Bromberger Vorstadt. I n  der Hosstraße kam daS Pferd 
vor dem Wagen an einer glatten Stelle zu F all und brach ein H inter­
e n .  E s  mußte sofort der Abdecker Lüdtke herbeigerufen werden, welcher 
^ s Pserd tödtete. Der Eigenthümer des PferdeS will gegen den Besitzer 
des Hauses, vor dem sich der Unfall zutrug, Klage auf Schadensersatz 
streut"^b*' ^ l l  der heute früh herrschenden G lätte nicht ge-

(D e r mi ß t ) .  Der Landwirth Ludwig Heisse, welcher b e id e r 
^ v e r w i t tw e  Ernst Heisse in G r. Nessau in S tellung w ar, hat am 

' . ^ inen  W ohnort verlassen und ist biS heute nicht wieder dahin
« A ^ h r t .  ES wird vermuthet, daß demselben beim Uebergang über 

Unfall zugestoßen ist. Der V ater des Vermißten, Be- 
Heisse in Schwarzbruch bei Roßgarten hat eine Belohnung 

-  Mk. ausgesetzt für denjenigen, welcher über den Verbleib seines 
Sohnes Auskunft zu geben vermag.
bi°- ^ . ( V e r h a f t u n g  v o n  W e c h s e l s ä l s c h e r n ) .  Gestern wurden 

verschiedenen Kaufleuten Wechsel zum Verkauf oder zum Ber- 
psanden angeboten, die sämmtlich auf den Betrag von 1500 Mk. lauteten 

^  Namen von Besitzern der hiesigen Umgegend ausgestellt
bn. Einem der Kaufleute kam die Sache verdächtig vor und er 

Polizei, welche den Verkäufer in einem Gasthause der 
ki-r ^  !*ine Person a!S die deS seit längerer Zeit sich
Es herumtreibenden Schlossergesellen Berthold Scholz feststellte,

rvies sich, daß die Wechsel, welche Scholz zum Verkauf angeboten

hat, gefälscht sind. M it Scholz wurde auch seine bei ihm befindliche 
Ehefrau verhaftet. Außerdem w urden noch un ter dem Verdachte, 
bei diesen WecbselfLlsckungen betheiligt zu sein, drei andere Personen 
zur Haft gebracht, der früher in Briesen ansässig gewesene Bäckermeister 
S aß , dessen Tochter Anastafia S aß  und der Schmuggler Theophil 
Konczewski, welche sämmtlich auS Polen sind und sich hier aufhielten, 
um angeblich Einkäufe zu besorgen. Die fünf Verhafteten sind sofort 
der königl. S taatsanw altschaft eingeliefert worden.

— ( S t e c k b r i e f e ) .  Der Korbmacherlehrling Jo h a n n  Nehring aus 
Thorn und die unverehelichte Wilhelmine Deutschmann aus Groch werden 
von der hiesigen Amtsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

— ( M a u l -  u n d  Kl a u e n s e u c h e ) .  Unter dem Viehbestände des 
Gutsbesitzers Tiedemann in Kielbasin ist die M aul- und Klauenseuche 
ausgebrochen. In fo lge dessen ist das Abhalten von Vieh- und Pferde­
märkten in Culmsee sowie das Austreiben von Rindvieh, Schweinen und 
Schafen auf die Wochenmärkte zu Culmsee behördlicherseits untersagt.

— ( P o l i z e ib e r ic h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Tasche mit dem Dienstbuche der A nna 
Holstein auf dem Altftädt. M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T ra n s­
port von 102 russischen Schweinen hier ein.

Pvdgorz, 15. J a n u a r .  (Rettung). Auf dem Teiche wurde heute 
ein kleines Mädchen durch einen Eisenbahnbeamten vom Tode des E r­
trinkens gerettet. D as Mädchen hatte sich auf einen erst Tags zuvor 
abgeeisten und noch nicht dick genug zugefrorenen Theil des Teiches 
begeben und w ar eingebrochen. N ur mit großer M ühe gelang es dem 
Beam ten, das Kind auS seiner gefährlichen Lage zu retten.__________

M annigfaltiges.
( D u e l l . )  D er in B erlin  ansässige Arzt D r. RoewerS 

ist gestern im Duell m it dem Fabrikanten de la Croix in Schöne­
berg gefallen.

( D e r  g r o ß e  S p i e l e r -  u n d  W u c h e r e r - P r o z e ß )  
von H annover wird noch ein Nachspiel vor dem Reichsgericht 
in Lcipzig haben. RechtSanwalt F riedm ann hat für Fährle und 
den „ollen ehrlichen S eem an n " , d. i. S am u el S eem ann , R e­
vision eingelegt und sie u. a. damit begründet, daß der Agent 
Hingst aus B erlin , der wegen B etruges und gewerbsmäßigen 
Glücksspiels m it G efängniß und Ehrverlust bestraft worden, als 
Sachverständiger vereidigt und vernommen wurde.

( H e l m  a b  z u m  G e b e t . )  Aus T hüringen  wird ge­
schrieben: B et Gelegenheit einer Felddienstübung stellte der 
Kommandeur eines Thüringischen Regim ents an einen erst vor 
Kurzem in das Regiment versetzten Lieutenant verschiedene 
examinatortsche Fragen, u. a. auch die: „W as würden S ie
thun, wenn im Gefecht von links und rechts feindliche In fa n te rie  
auf S ie  und Ih re  T ruppe zukäme, von vorn aber feindliche 
Artillerie und von hinten feindliche Kavallerie heranstürm te." 
D er junge Offizier antwortete nach einigem Z ögern: „S tillg e ­
standen! —  Gewehr ab! — Helm ab zum G ebet!" —  D er 
Oberst soll in hohem Grade frapptrt von dieser A ntw ort gewesen 
sein; er wandte sich darauf stumm, aber befriedigt nickend, 
von dem jungen Offizier ab.

( D y n a m i t - A t t e n t a t . )  A us Lüttich wird berichtet, 
daß ein dortiger Professor einen S tudenten  dabei ertappt habe, 
a ls  derselbe eine D ynam itpatrone in den Ofen schob. D er S t u ­
dent wurde bei der Explosion der P a tro n e  schwer verletzt.

( I m  n e u e n  B o t s c h a f t s g e b ä u d e  i n  M a d r i d )  
fand am vorigen Freitag  ein kleiner B rand  statt, durch den nur 
am  Dach ein unbedeutender Schaden verursacht wurde.

Neueste Yachrichte«.
B e r l i n ,  16. Januar. Heute M ittag  fand die feier­

liche Eröffnung des preußischen Landtages statt. I n  der 
Thronrede betonte der König zunächst, daß sich die Finanz­
lage des S ta a te s  noch nicht gehoben habe. Wesentlich in­
folge des Rückganges der Eisenbahneinnahmen ergebe sich ein 
Defizit von 25 M illionen, das durch eine Anleihe gedeckt 
werden müsse. Im  E ta t pro 1894/95 erwiesen sich die E in ­
nahmen neuerdings a ls  unzureichend zur Deckung der A u s­
gaben. Deshalb müsse der Staatskrcdit in größerem Umfange 
in Anspruch genommen werden, wie für daS laufende Jahr. 
Trotz größter Sparsamkeit sei dieses Ergebniß nicht zu ver­
meiden gewesen. N ur eine durchgreifende Neuordnung der 
finanziellen Verhältnisse des Reiches zu den Einzelstaatcn 
könne das Gleichgewicht herstellen, deshalb habe für die 
äußere Lage der Beamten nur in beschränkter Weise gesorgt 
werden können. M it schwerer S orge werde die schwierige 
Lage der Landwirthschaft anerkannt, deren Besserung eine 
Hauptaufgabe der Regierung bilden werde. E ine Vorlage 
betreffend die Errichtung von Landwirthschaftskammern 
werde dem Landtage zugehen; durch die versöhnende W ir­
kung der gemeinsamen Arbeit müßten die gegenwärtigen 
scharfen Gegensätze gemildert werden.

B erlin , l 6. J a n u a r . Bezüglich des Gesetzentwurf« betreffend 
die landwirthschaftlichen Kam mern soll nach dem „ B . T ."  die 
Absicht bestehen, dieselben an  S telle der landwirthschaftlichen 
Centralvereine zu stellen. Letztere sollen zunächst neben den 
landwirthschaftlichen Kam mern bestehen bleiben. I n  betreff der 
Verfchuldungsfrage nim m t die Regierung an, daß beim Klein- 
und Mittelbefitzer ein D ritte l, beim Großgrundbesitzer die Hälfte 
des Besitzes verschuldet sei.

Prag, 15. J a n u a r . (O m ladinaprozeß.) D er Gerichtshof 
beschloß den Ausschluß der Oeffentltchkett, w orauf die Vertheidiger 
ihre V ertrauensm änner —  zumeist Zeitungsberichterstattcr und 
Abgeordnete —  ernannten. M orgen V orm ittag beginnt die Ver­
lesung der Anklageschrift. Einzelne Angeklagte benahmen sich 
herausfordernd und wurden vom Präsidenten auf das Strengste

zur O rdnung verwiesen. Ansamm lungen, welche vor der alt- 
czechtschcn Zeitung „H las N aroda" stattfanden, wurden zerstreut.

Rom, 15. J a n u a r . Aus Livorno wird gemeldet, daß die 
Pferdebahnen wegen der Unruhen ihren Dienst eingestellt haben, 
und daß alle Läden geschloffen find. I n  der Nähe der T h ü r des 
Gebäudes der monarchistischen V ereinigung wurde eine Bombe 
m it langer brennender Zündschnur gefunden. Einem Wächter 
gelang es, die Zündschnur auszulöschen.

Palermo, 15. J a n u a r . E« treffen immer noch T ruppen- 
verstärkungen ein, die Abnahme der Waffen im S in n e  des 
W affenverbots hat begonnen.

R io  de J a n e iro ,  15 J a n u a r . I n  den Gefechten im S üden  
find zahlreiche Aufständische gelödtet und verwundet worden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thörin

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ ,  "/« K o n s o ls ...........................
Preußische 4 K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V » .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Weftpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e iz e n  g e l b e r :  J a n u a r ....................................

loko in  N ew y o rk .............................................
R o g g e n :  l o k o ..................................................

J a n u a r .................................. ...........................
April ..........................................................
M ai ..........................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .....................................................
A pril-M ai ..................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................................... ....  . .
70er lo k o ..................................................

J a n u a r ...........................................................
A p r i l ...............................................................

Diskont 4 pCt., LombardzinSsuß 4 '/ ,  pCt.

16. J a n . 15. J a n .

2 1 9 - 3 0 2 1 9 -
2 1 8 -2 5 2 1 8 -

8 6 - 7 5 8 5 - 9 0
1 0 0 -6 0 1 0 0 -7 0
107—30 1 0 7 -3 0
67—30 6 7 - 5 0
6 4 - 7 0 6 4 - 8 0
9 6 - 8 0 9 6 - 8 0

1 7 6 -1 0 1 7 7 -5 0
162—75 1 6 3 -3 0
1 4 5 - 145—
1 4 9 - 1 4 9 -
67°/. 67°/«

1 2 7 - 1 2 7 -
127— 1 2 6 -5 0
1 3 1 -2 5 1 3 0 -7 5
1 3 2 - 1 3 1 -5 0
4 6 - 5 0 4 6 - 5 0
4 6 - 6 0 4 6 - 6 0

5 2 - 6 0 5 2 - 9 0
3 3 - 1 0 3 3 - 3 0
3 6 - 8 0 3 6 - 7 0
3 7 - 8 0 3 7 - 9 0

resp. 5 pCt.

K S n i g S b e r g ,  1 5 .J a n u a r .  H p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000Liter 
pCt. ohne F aß , unverändert. Z ufuhr 60000  Liter. Gekündigt 30 600 Liter. 
Loko kontingentirt 51,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 16. J a n u a r  1864.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  trotz geringen AngebotS infolge stockenden AbsaheS lustlose 
S tim m ung. 125 Psd. hell bezogen 124 Mk., 130 Psd. hell, 
gesund 130 Mk.. 134/135 Psd. hell. gesund 133/134 Mk. 

R o g g e n  unverändert, 120/121 Psd. 112/113 Mk., 124/125 Psd. 114 
M ark.

B e r s te  flauer, B rauw aare 135/142 Mk., F u tterw aare  100/102 Mk. 
E r b s e n  F utterw aare 123/125 Mk.
H a f e r  flau, gute Q u a litä t 134/142 Mk., geringer und mit Geruch schwer 
_______ verkäuflich.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 16. J a n u a r .

niedr. Ihöchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g 5Z r  e i s. V e n e  n n u n  g §) r  e i s.

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 E ß b u tte r. . „ 1 60 2 00
Gerste. . . „ 14 00 15 00 E ier . . . Schock 3 00 — —
H a fe r . . . „ 14 00 15 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 5 60 6 00 Bressen . . „ — — — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schollen . . — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Hechte. . . „ 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 6 60 13 80 Karauschen . — — — —
Roggenmehl. „ 5 60 9 46 Barsche . . — 50 — 60
B ro t . . . 2V ,K l. — — — 50 Zander . . — _ — —
Rindfleisch Karpfen . . 1 40 1 60

v .d . Keule . 1 Kilo — 90 1 00 M a rä n e n . . _ _ _
Bauchfleisch „ — 80 — 90 Weißfische . — 20 — 40

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schwemefl. . „ 1 00 1 10 Petroleum  . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 40 1 60 S p i r i t u s . . — — 1 20
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt w ar mit Fleisckwaaren, Geflügel, Fischen und 
allen Zufuhren von Garten- und Landprodukten mittelmäßig beschickt.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflügel­
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 30 P f. pro M andel, Blumenkohl 
15—20 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 10—20 P f. pro Kopf, W eiß­
kohl 5 —15 P f. pro Kopf, Rothkohl 5— 15 P f. pro Kopf, Grünkohl 
5 P f. pro 4 S tauden , Rosenkohl 30 P f. pro Psd., Petersilie 25—40 
pro Pack, Porrey 25—30 P f. pro M dl., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd ., 
M ohrrüben 5 P f. pro Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Stück, Sellerie 10 
bis 20 P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 2 Stück, M eerrettig 30—40 
P f. pro S tange, rothe Rüben 5 P f. pro Pfd., Aepfel 5 —10 P f . pro 
Psd., B irnen 10 P f. pro Pfd ., Waünüsse 30 P f. pro Pfd., H ühner 
alte 1,20— 1,50 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. pro P aar, P u ten  
4,00—5,00 Mk. pro Stück, Gänse lebend 6,00 Mk. pro Stück, geschlachtet 
60 P f. pro P fd ., Enten 3,25 Mk. pro P a a r , Hasen 2,75—3,00 Mk. 
pro Stück.

M i t t w o c h  am 17. J a n u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 4 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 17 M inu ten .

A l i o l f  L r ' i e ä e i '  är. O ' b ,  8eilien8toff-fabm k-Union 2 u n i 0 k
versenä. xorto- u. Zollfrei 211 ivirkl. Fabrikpreis, sebvvarse, vveisseu. karb. 
Leiäenstolle jeäer v. 65 pf. bis 15 L1K. p. wetre. Lluster franko.

^  S»I1-8«ick«i»8t«Lkv. ^
Lsste LeruAsquelle k. krivate. Doppeltes Lriekporto naek ä. Sed^eiL.

N >  K » ä t z  groß, A ,js,pelz T Z
ist zu h ä b e n ^ b e i^ " '^ ' selbe Gerbe,
^ le ä r lv b  kokmickt in P ierenia p.Ottlotschin.

Lom  I. April, auch sof. finden 
11 P e n s io n ä re  freundliche Auf- 

L chme. U nter N r. « . 3N, a d d 8. .
i—> Ein ordentlicher
ßM- Kaufbursche
ki>nn sich melden « l  ___

«Mll-«1.lMMlÄt
, ^  von
i .  Klobig - M ocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

iA in  möbl. Zimm. m. u. o. Beköstigung 
^  zu Vermiethen bei tt. 8imon, Breilestr. E in  g r o ß e r  L aden .

zu jedem  G eschäft sich e ig n en d , nebst 
W o h n u n g  vom 1. April zu vermiethen.

Heiligegeiststraffe l3.

sLUne W o h n u n g  von 2 Zimmern, Küche 
^  und Zubehör vom 1. April zu verm.

A ltf tä d t. M a rk t  16. w. vukse.2 mödlirte Zimmer
zu vermiethen Neustädtischer M arkt 20, 1. uebst M a h n u n g  vom 1.

J a n u a r  zu vermiethen. 
NeustädL. M arkt 18. K. 8okulr.

iSU ne W o h n u n g  zu verm. G r. Mocker, 
^  Spritstraße N r. 2 bei k . 8inge!mann. Dtöblirtes Zimmer z. v. Gerftenstr. 14, 2.
M rü c k e n f tr .  SO ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  stube, Zub. und S ta llung  zu vermiethen.

Z w e i m i t t l e r e  W o h n u n g e n  
bei ss. pobl, Ger ienstraße 14. I H ie  bisher von H errn H auptm ann Kekm 

S *  innegehabte W o h n u n g  Breitestr. 37, 
bestehend au s 6 Zimmern mit Zub., Wasser­
leitung und Badestube, ist vom 1. A pril 
1894 zu vermiethen.

v. 8 . Viotrlvd L Soda.

/L te r s te n f tr a h «  16 e in e K o lle r» v o h n u n g
^  zu vermiethen. Kucke, Gerechtestraße 9.

s L in  g u t m öbl. P a r te r r e z im m e r  ist sofort 
^  zu vermiethen M a n e rs tra ß e  3 8 .
v a l i - n  nebst Woh. u. Zubeh. f. 255 Mk. z. 
^U vl.li verm. Culmer Chaussee 44.A le in . m öbl. Z im .. 1 T r., an ruh. M iether 

o r  v. 1. Febr. bill. ,. verm. S ch loßstr. 4.
M l> öb l. Z im m . n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Breitestraße 6.
tL in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  ,. v. Z u  
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke«olwuiig. tzL,

allem Zubehör, B runnen , Waschküche, ferner 
1. E ta g e ,  3 Zimmer, großes Entree u. s. w-, 
vom 1. 4., auch ein gewölbter K a g e rk e U rr  
sogleich. l.ou!s Kallevbei', Baderstr. 2.

E in e  M i t te lw o h n n n g
mit allem Zubehör und m e h r e r e  k le in e r e  
M a h n u n g e n  sind von sofort zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13.

Die Beleidigung gegen die 
. H erren G endarm en k s r te l  und 

kocksu nehmen w ir zurück.
»N 8v l»  und 8tr««Ir, M o ck er.

1 Wohnung
von 4 Zimm. und 
vermiethet

S c h la s s e rm e rk s ta t t  
Stepkan.

M ö b l. Z im . v. sof.z. verm.Tuchmacherstr.20. 
E- m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13?

A M  Laden mit Wohnung, H
3 Zim m er und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und S ts llu n g  für 1 Pferd 
hat zu verm. tt. M ir, Culmerstr. 20, 1 Tr.
iA leg. möbl. Zim. mit hell. Kab. u. B ur- 
^  scheng. v. 1.2 . zu verm. Gerechteste. 33,11.

S tro b a n d s tr .  15 bei O a i ' l  8 e lL Ü 4 » v
ist vom 1. A pril die Belletage von 5 heiz­
baren Zimm ern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, m it auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen.



Dekannlmachung.
F ür das Q uarta l 1. J a n u a r— 31. M ärz 1894 haben wir folgende Holz­

verkaufstermine anberaumt:
1. Mittwoch den 24. Ja n u a r  vorm. 11 Uhr im Schwanke'schen Kruge zu Renczkau.
2. Montag „ 29. „ „ „ Mühlengasthaus zu Barbarken.
3. „ „ 19. Februar „ „ „ Janke'schen Oberkrug zu Pensau.
4. „ „ 12. März „ „ » Mühlengasthaus zu Barbarken.
5. „ „ 19. „ „ „ „ Janke'schen Oberkcug zu Pensau.

Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gegen Baarzahlung folgende Holz­
sortimente:

1. Dchutzbezirk Barbarken: Jagen 44 und 46 (Schläge): mit ca. 600 
bezw. 160 Fm. Bauholz und S tangen 1.— 3. Klasse, sowie Kloben, S p a lt­
knüppel, S tubben und Reisig 1. Klasse. Jagen 32 und 33 (am Forsthaus): 
ca. 100 Fm. E rlen-K loben und Spaltknüppel. T otalität: Reisig 2. Klaffe 
(Stangenhaufen).

2. Schutzbezirk Olleck: Jagen  70cl, 71c, 78a, 84a, 88c: ca. 350 Rm. 
Kiefern-Kloben und Spaltknüppel, sowie Stubben und Reisig 1. Klaffe. Jagen 
88e (Choraber Wiesen): ca. 300 Rm. Erlen-Kloben und Spaltknüppel, sowie 
Erlen-Strauchhaufen. T otalität: Reisig 2. Klaffe (Stangenhaufen).

3. Schutzbezirk Guttau: Jagen 71: ca. 400 Rm. Stubben aus dem 
Einschlag 1892/93. Jagen 70, 76 und 95: mit ca. 550, 300 und 200, 
zusammen ca. 1050 Fm. Kiefern-Bau- und Nutzholz. Jagen  70, 71, 76, 95 
(Schläge): Kloben, Spaltknüppel, S tubben und Reisig 1. Klasse. Jagen 75 
und 92: Stangenhaufen. T otalität: Kloben, Spaltknüppel, S tubben und Reisig.

4. Schutzbezirk Steinort: Jagen 119 (Schlag): ca. 500 Fm. Kloben 
und Spaltknüppel, sowie Stubben und Reisig 1. Klaffe. Jagen  134 (Schlag): 
S tubben und Reisig 1. Klaffe. Jagen 127: Reisig 2. Klasse (Stangenhaufen). 
T otalität: Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reisig.

F ü r das Bau- und Nutzholz sämmtlicher Schläge ist ein besonderer Term in 
auf Montag den 12. Februar vormittags 11 Uhr im Oberkrug zu Pensau 
anberaumt worden.

T hom  den 11. Ja n u a r  1894.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Podgorz, 
B latt 3, auf den Namen des Kauf­
manns 4  Lk«8av>L  in
Podgorz eingetragene, in Podgorz be- 
legene Grundstück

am 12. März 1894
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

D as Grundstück hat eine Fläche von 
0,24,80 Hektar und ist mit 644 Mark 
Nutzungswerth zur Gebüudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 8. J a n u a r  1894.
Königliches Amtsgericht.

Briefmarken, ca. 170 Sollen
60 Pfg., 100 verschiedene über­

seeische 3,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M. bei ^  Nürnberg.

Ankauf. Tausch. "HW

Standesamt Podgorz.
Dom 23. Dezember 1893 bis 13. Januar 

1894 sind gemeldet:
s. als geboren:

1. Arbeiter Johann Sckimanski-Dorf 
Ottlotschin, Tochter. 2. Schmied Anton 
Betlejewski-Stanisl.-Sluszewo, Sohn. 3. 
Hilfsweichensteller Friedrich Manko-Dorf 
Ottlotschin, Sohn. 4. Besitzer Franz 
Olschewski, Tochter. 5. Bauaufseher Max 
Bohlmann. Sohn. 6. Unehel. Tochter. 7. 
Arbeiter Martin Dobbelstein-Ottlotschin, 
Tochter. 8. Arbeiter Wilhelm Herz-Brosza, 
Tochter. 9. Arbeiter Michael Hagenau, 
Tochter. 10. Arbeiter Wilhelm BartzRudak, 
Tochter. 11. Arbeiter Hermann Wadzinski, 
Sohn. 12. Hilfsbremser Ignatz Czajkowski, 
Tochter. 13. Arbeiter Loren) Walczak, 
Sohn. 14. Arbeiter August Haase-Rudak, 
Sohn. 15. Kgl. Förster Hermann Dahlke- 
Karschau, Tochter. 16. Unehel. Tochter. 17. 
Müller Miezislaw Krajewski-Ottlotschin, 
Sohn.

d. als gestorben:
1. ' Anna Buller, 1 M. 25 T. alt. 2. 

Wanda Großmann, 1 I .  2 M. 22 T. alt. 
3. Einwohner Johann Bialecki-Brosza, 50 
I .  7 M. alt. 4. Musketier Friedrich Was- 
kowski, Fort 7, 20 I .  1 M. 80 T. alt. 5. 
Selma Lindowski, 7 M. alt. 6. Eigen­
thümerfrau Anna Raabe-Stanislawowo- 
Sluszewo, 69 I .  alt. 7. Hedwig Pyam- 
Piaski, 6 M. 15 T. alt. 8. Eigenthümer 
Wilhelm Zabel, 58 I .  9 M. alt. 9. Paul 
Krajewski-Ottlotschin, 2 S t. alt. 10. Max 
Thober-Ottlotschin, 8 M. 10 T. alt. 11. 
Hausbesitzer Wilhelm Treppner, 79 I .  alt. 
12. Besitzer Karl Stoyke-Stewken, 53 I .  1 
M. 22 T. alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Karl Brese-Rudak und Pauline 

Lauter-Schillno Dorf. 2. Hauptmann und 
Kompagniecbef im Fuß-Art.-Regt. Nr. 15 
Max Richard Rudolf Kries - Podgorz und 
Charlotte Elisabeth Hermine v. Keler-Landsk. 
3. Arbeiter Johann Zielinski und Marianna 
Glowatzka, beide zu Podgorz. 4. Arbeiter 
Friedrich Lipka und Valeria Mako.wska, 
beide zu Rehden. 5. StationSdiätar Johann 
Adolf Heinrich Fiebig - Wartenburg und 
Selma Steckler - Psdgorz. 6. Eisenbakm- 
rangirer Philipp Gatzkowski - Podgorz und 
Michaline Jwitzki-Suchau bei Schwetz.

0. ehelich find verbunden:
1. Arbeiter Karl Hermann Ludwig 

Hoffmann-Podgorz und Emma Mathilde 
Hammermeister - Ober - Nessau. 3. Eigen­
thümer Johann Gottlieb Hintz-Rudak und 
Müller-Len Smolno.

M ittlere Wohnung,
l. Etage, Schuhmacherstr. 17 sos. z.verm .

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 901 bei der Firm a 8. 
8 » ü » n  hierselbst folgender Vermerk 
eingetragen:

Die F irm a ist durch Abkommen 
auf den Kaufmann

in Thorn übergegangen; 
vergl. Nr. 920 des Firmenregisters.

Demnächst ist ebenfalls heute in 
dasselbe Register unter Nr. 920 die 
F irm a 8 .  8»1i»i» hierselbst und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
L ,e « p o IÄ  8 » K » i»  hier eingetragen.

Thorn den 3. Ja n u a r  1894.
Königliches Amtsgericht.

I n  hiesiger Forst kommen zum Verkauf:

ca. 8V0 Stämme
l i i t z k t z i ' i l - k L i i lM ,
gefällt liegen bereits 450 Stämme, die in 3 
Klassen sortirt und nach Meldung beim 
Förster Soelter jederzeit besichtigt werden 
können. Außerdem täglich iu den Vor­
mittagsstunden erhältlich:
Kiefern-Kloben a 4,6 U. p. Rwtr. 
Kies.SMltstubben^,6M.P.Rllltl. 
Kieskrn-Strnnlh a 2,6 M. p. Klstr.

Etwaige Kaufofferten auf das Bauholz, 
welches im Ganzen oder in größeren Posten 
abgegeben wird, bitte an mich persönlich 
zu richten.

S ä n g e r  au  den 15. Januar 1894. ^
IV>ki8l6f.

/lsan öesss/'sn.

Hier erhältlich bei L  v » . ,  L,. L
4 , .  8 .  8 t n , « n ,  Delikatesten.

werden auf G e M I N N k  w  Prozent

A » 8 8 0 ^ « k
bezahlt.In  Duar Wun̂

S a r a -  » .  SLLK vr
I .  v  r  r  8  8 1 8

>»>» IS  »»»> 16 I I8 S 4
-  6197 Gewinne, Werth 259000 Mark. W_______

O rssw äl^L ose » 1 Mk. — 11 Lose für 10 Mk. — Porto und Liste 20 Pf. 
empfiehlt u. versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das Bankgeschäft

^  »  I ««»->»» Hotel KOMI,
1 , a r i  N k I N l L v ,  Ontsi- äsn Unäen 3.

äs»  17. 18S4 »k»vnS8 8 I  lir
im  g n o 8 8 k n  S a a l e  6 s 8  / ^ n lu a k o f e a :

Ü68

ÜH8ttzrreikIlj8l;Iitzn v n in tz N P in i1 M 8
k e a e l o v ia t e i '  l a a m p a  u n ä  ssk ik ä a  ö e n n e f

untsr Mitwirkung äer Xapeüv Ses Infanterie-Negiments von koreke.
L * r o x r » n r i u .

' 4. a) w eisst äu noob . . L. Spicker.

5 ^  I «  °"d».
5. kolovaise
6. a)

1. Lu^ Lla8 Ouvertüre . . Neuäelssobv.
2. a) Das Hg.Läe1riuä. . . Lebätker.

d) Lu^l. L1aäri§a1 (1595) Norle?.
e) Ls stellt eine lüuä' . Xieurl.

3. a) LebwetterlivK im Louueu-
se b e iu ......................... Oun^l.

b) 8ou^6 ä'amour aprös 1e dal
Iuterm6220 . . . .  Osübulka.

b) Irene Î Lebe 
e) II peseatore 
ä) Hußsariseber 1?au2:

Obopiu.
. V. 2aek.
. ! VollrsILeäer 
. / ULuä^ore^vsIcL. 

Lraüms.
Xanten 2U uummerirteu I"1ät26u ä 2 Atarlr uuä Zeüülerlcarteu L 1 Nark Lu äer 

Luebbauäluußs von
W a lte i*  t s m b s e l c .

m l U l l ü l i e r  l « e i t e i > > i i ' L > i
Generolvertreter: K eong Voss-Thorn.

V s r H i t tn L  I »  u i r ä  l^ I » 8 « I» v ii .  ^

18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank: Kaderstrahe Ur. 19.

A M l8ltzi«tzI.Ii!li88tz
habe stets auf Lager und gebe jed. Posten 
billigst ab.
G ästw irth  1 ,8 8 8 , Bromberger Vorstadt.

Herr Friseur 8ommerfel(tt aus Thorn 
hat bei mir einen längeren

l'in-M im vLll!Mkri8jrtzu
durchgemacht und in demselben eine gründ­
liche Fertigkeit sich angeeignet, sodaß ich den 
Damen Thorns genannten Herrn nur 
bestens empfehlen rann.
Frau 8 v ü !» L tzk -B ro m b erg ,
Lehrerin zurAusbildung vonDamenfriseuren.

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige 
bitte ich um geschätzte Aufträge, deren pein­
lichste Ausführung nach neuester Mode ich 
mir angelegen sein lassen werde.

Mit Hochachtung

1. ZommerlelM,
Herven- und Damenfriseur,

Mellienstraße 100.____
Fernerem geneigten Wohlwollen halten 

sich bestens empfohlen
K k86l,W . S okItS N ,

akademisch gebildete Modistinnen,
Breite- u. Sckillerstr. Ecke Nr. 30. 

Junge Mädchen, welche die feine 
Damenschneiderei erlernen wollen, können 
sich sofort melden.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

8 .  koelriLa, Böttchermeister 
______ im Museum (Keller).

Pros. t ä g e w  H oÜ W ä8etie!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  f t l e n r s l .
Enlmerstr. 2b ein möbl. Zim. f. 12 Mk. z. v.

Das Hans
Schuhmacherstraße 18, in dem seit ca. 
40 Jahren eine Käärerei mit 
gutem Erfolge betrieben wird, ist unter 
sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen, 
eventuell die Käärerei vom 1. April cr. 
zu verpachten.

kilax u n ä  » e r m a n n  k a e l i r .
Freitag deu 19. d. nachm. Uhr
sollen auf der Haltestelle Papau

verschiedene ansrangirte 
Bahnschwellen u. diverses 
kurzes Eisenzeug

gegen bsare Bezahlung verkauft werden. 
Kl eef e l de  den lö. Januar 1894.

________k .  ________

Irischer Fuchswallach, 11 Jahre, 3 Zoll, 
für schwerstes Gewicht, vollständig truppen- 
fromm, tadellose Beine, veränderungs- 
halber für den festen Preis von 800 Mk. 
zu verkaufen. Näheres im Reitinstitut von 
!U. Palm in T horn ._______________

kein llm te» melii:
Liv gutes Kenussmittel sivä bei allen 

Küsten, Xeuokdusten, Kais-, örust- unä 
l.ungenleiäen äie kelät'soken 2^rebe!- 
dondons. In kaaketen  ̂50, 30 unä lO I^A 
nur allein bei: Kustav Oterslci.

V M M I
sämmtliche

Sellar-fs-^rtikel
für Herren u. Damen versendet 

Leipzig. 
Ausführliche Preisliste geg. Frei- 

Couv. m. Adr. verschl._________________
FHiLUHDIÄRsH gut erhalten, von sos 
P l t U N I N H -  billig zu verkaufen. 
Näheres Tuchmacherstraße 18, l.

r  W M M  W s s t W .  r
^  Sonnabellb den 13. Zanim !894. ^

Einem geehrten Publikum zur gest. Anzeige, daß ich mit heutigem ^  
d  Tage die Lokalitäten des bisherigen W
*  „piljener Kier-Ausschankes" *
W  übernommen und unter dem Namen zum , ,8 v l» ^ v e rv i»  M
W  eröffnet habe. d
^  Mein Bestreben wird es sein, durch gute Küche und aufmerksame A
^  Bedienung mir die Gunst der geehrten Besucher zu erwerben. HZ
A  M it heutigem Tage gelangen zum Ausschank: ^
G  V l i iA M r M , kouartlier ii. KuImdLkker O
HL aus der Brauerei von v .  Lollölvr.
^  Um gütigen Zuspruch bittet ^ ^  .  M
d  M i t  H o c h a c h t u n g  d
I  1  V k a g n sr . L
» » » » * » » » « » * « ! » ! « « » » » « « » » * « »

Ä V /Z / t / S  > / /S /7 k /s />

«̂gappen en gkos.-

Handwerker-Verein.
I. Donnerstag den 18. Januar cr.

abends 8 Uhr
bei kloolal:
Vertrag des Herrn Redakteurs vr.?L8lß.

„Die Spielhölle in Monaco."
II. Sas Stiftungsfest des Handwerker-Vereins 
findet am 17. Februar cr. abends 8 Uhr 
bei IVivola! statt. Listen liegen bei den 
Herren Llenrrel und Meolai aus.

Der Vorstand.
Der Thorner Schiffer-Verein

hält seine General - Versammlung den 
21. Januar d. I .  abends 6 Uhr im
Lokale des Herrn kiioolai ab, wozu sämmt­
liche Mitglieder, auch die Herren Schiffs­
eigner, welche nicht Mitglieder sind, einge­
laden werden. Der Vorstand.

V I I L V K I S
klumentell! L Lolilkette,

V  »  v  «  Ss.
Mittwoch den 17. Jannar cr.:
2 große Vorstellungen.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. 

I n  beiden Vorstellungen:

____  , ,«
Nachmittags 4 Uhr findet auf vielseitigen 

Wunsch eine

Cxtra-Schüler- und SchiilkriMll- 
Vorstellmlg

zu ermäßigten Preisen statt.
Sperrsitz 50 Ps., 1. Platz 40 Pf., 2. 

Platz 30 Pf., Gallerte 20 Pf. — Erwachsene 
zahlen Sperrsitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. 
Platz 50 Pf., Gallerte 25 Pf.

Abends 8 Uhr:

Gala-Uorstellung. 
6'irous unter Wasser.
___________ Die Direktion.
Mittwoch abends den 17. d. M.

6lN 8tz8 V U 8ttz88W
bei_____ ^ a x a 8 t  H « rL k»vrzr.

f r i 8 e k v

_______pfannkucken.
Mittagstisch zu haben Paulinechraße 2.

Mühlmetablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

________ (Ohne V erb in d lich k e it) .____

l i v o l i :

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengrieß Nr. 1 . . . 
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
15./1.

Mark
13.40
12.40
13.80
12.80
10.40
10, -
6,60
5.20
4.40
9.40 
8,60 
8, -
5.60
7.80
6.80
4.60 

1 6 ,-
14.50
13.50
12.50
12, -
11.50
10.50 
12, -  
11, -
10.50 
7 , -
5.20 

16,-- 
15,60

bisher
Mark
13.40
12.40 
13,80 
12,60
10.40
10, -
6,60
5,20
460
940
6,60
8,-
560
7.60
6.60 
4,80

16,-714.50
13.50
12.50
12,—
11.50
10.50 
1 2 ,-

A
! ° >

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


